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Erlebnisbuch


51 Autoren, Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren, Menschen mit und ohne Behinderung, schildern in mehr als 60 Beiträgen beeindruckende Erlebnisse und Begegnungen, aus denen sie Lebensfreude schöpfen.
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Kraft tanken und Mut schöpfen


Jeder kennt Herausforderungen, der eine mehr, der andere weniger. Es gibt Herausforderungen des Lebens, die lassen sich leichter bewältigen, andere begleiten vielleicht sogar ein Leben lang. Bei manchen Menschen ist es für andere offensichtlich, dass sie stärker gefordert sind, bei anderen vermuten Mitmenschen keinerlei Sorgen und sind ziemlich überrascht, wenn sie erfahren, welchen Herausforderungen ihre Freunde oder Bekannten begegnen und was sie alles bewältigen müssen.
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50 Jahre vkm Regensburg sind ein besonderer Anlass, beeindruckende Erlebnisse, außerordentliche Erfahrungen, die Bewältigung verschiedenster Herausforderungen zu sammeln und weiterzugeben. So hat sich der Regensburger Verein für körper- und mehrfachbehinderte Menschen entschlossen, zum Vereinsjubiläum dieses besondere Buch herauszugeben. Mit dem anspruchsvollen Titel „... und dann kamst du!“ konnten viele zunächst wenig anfangen und fühlten sich überfordert. Umso erstaunlicher ist das Ergebnis: 50 Autoren aus vielen gesellschaftlichen Bereichen haben schließlich Beiträge abgeliefert, die staunen lassen, ja faszinieren. Menschen mit und ohne Behinderung zeigen eine bunte Vielfalt von Wegen auf, Herausforderungen zu bewältigen. Sie trösten, stützen und ermutigen. Mit Berichten, Gedanken, Gedichten, Liedern, Bildern oder anderen Kunstwerken vermitteln sie Lebensfreude.


Und das Leben besteht nicht nur aus Herausforderungen. In unserem Alltag erleben wir viele Begegnungen, die das Leben positiv gestalten und erheitern. Wichtig ist, dass jeder Mensch Teil dieser Gesellschaft sein kann, teilhaben und auch mitgestalten kann.


Für mich ist es immer wieder faszinierend, wie Menschen Begegnungen unterschiedlichster Art erleben, sie gestalten, gemeinsam Spaß und Freude haben. Menschen suchen sich die Herausforderung nicht aus, sie lassen sie zu, sie nehmen sie an. Im Hier und Jetzt zu stehen, durch andere Halt zu erfahren schafft Vertrauen und Zuversicht. Daher freut es uns, dass so viele Menschen mit und ohne Behinderung der Einladung gefolgt sind, ihre Erfahrungen anderen mitzuteilen. Alltägliches wird zu etwas Besonderem, Besonderes wird zu einer alltäglichen Lebensbewältigung.


Die Erzählungen sollen Mut machen und Lebensfreude wecken. Zugleich unterstützen sie die Arbeit des vkm Regensburg. Der Erlös aus dem Verkauf des Buches kommt der inklusiven Arbeit des vkm Regensburg zugute.


Uns war es wichtig, die Beiträge so abzudrucken, wie sie uns erreicht haben. Wir danken allen, die an der Entstehung dieses Buches mitgewirkt haben und andere Menschen an ihrer besonderen Begegnung, ihrer besonderen Herausforderung teilhaben lassen. Sie vermitteln damit Zuversicht und eröffnen Perspektiven.


Christa Weiß


Vorsitzende des vkm Regensburg
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Blind, aber lebensfroh und zufrieden


„Ja“ sagt seine Mutter, „und dann kam er!“


Wir sitzen im Schatten einer alten Birke, umgeben von leuchtenden Geranien in weißen Kästen, von fleißigen Lieschen, kleinen Büschen. Ein kleiner Brunnen plätschert leise. „Den haben wir in Netzstall ausgesucht“, sagt Hanno später. Wir? - denke ich - ausgesucht? Ist Hanno nicht blind? Noch warten wir auf ihn – gleich wird er von der Arbeit kommen.


„Vier Monate war er alt, als er mir als mein neues Kind in die Arme gelegt wurde. Und da ist er heute noch. Nein, nicht unbedingt in den Armen, aber im Herzen, in den Gedanken, in allem, was mich und unsere ganze großgewordene Familie ausmacht.
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Ich war damals Kinderdorfmutter und nun hatte ich zu meinen sieben großen Kindern noch ein kleines bekommen. Er war das hübscheste, zauberhafteste Baby, das ich kannte. Fünf Monate waren wir glücklich miteinander, seine Geschwister und ich, aber dann kam die Krankheit: Hydrocephalus! Viele Operationen am Kopf folgten – es war die schlimmste Zeit in meinem Leben.


- - - Und dann war er blind - - -.“


„In den nächsten Jahren lernte ich meinen Mann kennen – Witwer mit vier Kindern. Sollte ich? Würde ich, würden wir alle es schaffen? Aber schließlich machte mir meine Erfahrung als Kinderdorfmutter Mut. Nur - - - ohne Hanno? Nie!!!“


Hannos Mutter macht eine Pause und ich ahne, welche Gedanken damals von allen gewälzt wurden: der Tod der Mutter, eine neue Frau, ein blindes Kind? Indessen war auch schon klar, dass Hanno nie eine Regelschule besuchen könnte. Pläne, Zweifel, Ängste. Liebe!!!


Als er viereinhalb Jahre alt war, musste Hanno sich von seinen sieben „Geschwistern“ verabschieden und bekam vier neue und einen Papi dazu. „Pflegevater!“ betont Hanno später, und „es ist das Schönste in meinem Leben, dass meine Pflegeeltern mich behalten haben! Meine richtige Mutter konnte mich ja nicht behalten.“


Einen Moment halte ich die Luft an. Sieht er sie nicht als seine richtigen Eltern? „Nein“, sagt seine Mami, „es ist für die Kinder ganz wichtig, dass sie von Anfang an die Wahrheit erfahren – irgendwann später kommen sonst Unsicherheiten und schmerzhafte Fragen.“


„Natürlich gab es auch Streit und Türenknallen, natürlich hatten die Großen nicht immer Lust, auf den Kleinen und seine Blindheit Rücksicht zu nehmen, aber er war ein so liebenswürdiger kleiner Kerl, dass sie ihm nie lange böse sein konnten. Wieder hat mir meine Erfahrung als Kinderdorfmutter sehr geholfen, ich hatte ja gelernt, Konflikte zu lösen.“
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